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Hans-Jörg Albrecht – 
neuer Direktor des MPI

Im Februar  wurde Hans-Jörg Albrecht, Profes-
sor für Strafrecht des Max-Planck-Instituts für
Strafrecht in Freiburg, eingeführt. Als Nach-
folger von Prof. Günther Kaiser leitet er die
kriminologische Forschungsgruppe.

Nach drei Jahren Aufbauarbeit an der Universität Dresden kehren Sie an
Ihre alte Wirkungsstätte in Freiburg zurück, diesmal jedoch in der ver-
antwortungsvollen Rolle des Direktors. Was werden die Schwerpunkte
Ihrer zukünftigen Forschung sein?

Die Schwerpunkte der Forschungen sollen sich entlang den Entwicklun-
gen moderner Gesellschaften bilden und damit vor allem Fragestellun-
gen zu Zusammenhängen zwischen Immigration, ethnischen Minder-
heiten und strafrechtlicher Sozialkontrolle, zu Phänomenen der
organisierten Kriminalität, zu den Auswirkungen des modernen Straf-
rechts und Strafverfahrensrechts aufgreifen. Im Blickfeld stehen hiermit
auch die Wechselwirkungen zwischen Kriminalitätsphänomenen einer-
seits und der strafrechtlichen Reaktion andererseits, ferner der interna-
tionale und vor allem europäische Vergleich.

Das MPI ist in erster Linie für die Grundlagenforschung zuständig.
Werden Sie sich auch kriminalpolitisch brisanten Themen widmen
und dazu Stellung beziehen?

Mit den  genannten Schwerpunkten wird die Bedeutung kriminalpoliti-
scher Fragestellungen unterstrichen, wobei mir scheint, daß Untersu-
chungen zu kriminalpolitischen Prozessen durchaus auch der Grundla-
genforschung zuzurechnen sind. Ein einsichtiges Beispiel hierfür bietet
das Organisierte Verbrechen, das in der Rechtfertigung der Reformen des
Strafverfahrensrechts der 90er Jahre eine ganz herausragende Rolle
spielt. Mit dem Begriff der organisierten Kriminalität wird in den Bezü-
gen zu Schwarzmärkten, Schattenwirtschaft und großstädtischen Sub-
kulturen, ethnischen Minderheiten und Ausgrenzung auf Grundlagen-
fragen verwiesen; zum anderen führt das Konzept direkt zu solchen
kriminalpolitisch relevanten und brisanten Fragestellungen, die sich aus
neuen Ermittlungstechniken, Vorfelderforschung, der präventiven und
flexiblen Orientierung des Strafrechts, der Vorverlagerung der Strafbar-
keit und nicht zuletzt aus Konzepten Innerer Sicherheit ergeben. Gerade
die Politik der Inneren Sicherheit birgt wichtige kriminalpolitische
Fragestellungen, zu denen die kriminologische Forschung Stellung zu
nehmen hat.

Die universitäre Forschung leidet an den immer knapper werdenden
Ressourcen. Muß auch das MPI sparen, ist gar die kriminologische
Grundlagenforschung gefährdet?

Auch die Max-Planck-Gesellschaft war und ist enormen Sparzwängen
unterworfen. Doch ist die kriminologische Grundlagenforschung und
vor allem der Verbund mit der strafrechtswissenschaftlichen Forschung
am MPI Freiburg nicht gefährdet. 
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